
Diskussion zum Thema prekäre Arbeitsverhältnisse, undurch-
sichtige Hochschulpolitik und schlechte Studienbedingungen 
 

 

Bundesweit rumort es an den Uni-
versitäten! Die studentischen Be-
schäftigten der Berliner Hochschulen 
sind bis Februar 2018 bereits zum 
dritten Mal in den Warnstreick ge-
treten. Lokale und überregionale Ini-
tiativen für bessere Bedingungen im 
Mittelbau gründen sich in jedem 
Bundesland. Das 2017 ins Leben ge-
rufene „Netzwerk für gute Arbeit in 
der Wissenschaft“ fordert bei der 
letzten Hochschulrektorenkonferenz 
(HRK) das Ende der Ausbeutungs-
strukturen an deutschen Hochschu-
len und Forschungseinrichtungen. 

 

Auch an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg hat sich seit der 
Novellierung des Wissenschaftszeitvertragsgesetzes 2016 wenig verändert. 
Immer noch existieren prekäre Arbeitsverhältnisse, die Studienbedingun-
gen der Studierenden verschlechtern sich, Schließungen von ganzen Studi-
engängen (Bachelor-Studiengang "Instrumental- und Gesangspädagogik“) 
stehen an. Dagegen wollen wir, die wiederbelebte Promovierenden-
Initiative, angehen und uns am Protest beteiligen. Als Auftakt möchten wir 
mit euch diskutieren: 

Wie können wir als Promovierende, Mittelbau und Studierendenschaft un-
seren Stimmen in Hochschulgremien und -politik Gehör verschaffen? Wie 
kann Lehre und Forschung auf Dauer aus der Schleife aus unsicheren Ar-
beitsverhältnissen und entgrenzter Arbeit enthoben werden? Wie kann der 
bundesweite, neu entflammte Protest auch hier in Halle Fuß fassen? Wie 
könnten wir universitäre Prozesse über unsere Beteiligung an den Hoch-
schulwahlen am 16. Mai beeinflussen? 

 

Website: http://www.ingra.uni-halle.de/phd_student_initiative_halle 

https://l.facebook.com/l.php?u=http%3A%2F%2Fwww.ingra.uni-halle.de%2Fphd_student_initiative_halle&h=ATPyGGXUrn8ruRxJB1LlJ6XieD5MvI3fBNpJFz9WT19bzyH8jdG7lcfWscjBdxeiRY2W-hpzFplaiWLjrWMZQkOgO3wqmnaFVposXgXwW4W3A4VNeKkWobg5Jg&s=1

